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ÜBERSTUNDEN BEI DER BVAG ............. 


Aus Protest gegen den US-Bombenterror ließ der 
Berliner Senat Anfang Januar ca, tausend .Stras- 
senschilder umbenennen. 


Lasst hundert Blumen blühen, lasst hundert Schulen miteinander weiteifern! 
mo, 


NR.8, JAN,z3,1-DM 


Redaktionsanschrift 

Hundert Blumen {m Sozialistischen Zentrun 
1 Berlin-Moabit (21), Stephanstr, 60 (Fabrik) 
‘Verantwortlich für diese Saunummer: 
Manfred Roth 

1 Berlin-62, Hauptstrasse 30 

Kleinanzeigen sind kostenlos 

kommerzielle Anzeigen: Preisliste II 


Zahlungen an: Walter Schörling 
‚Postscheckkonto Berlin-West:343813 -103 


Informationen für den AID bis auf weiteres 
lüber Hundert Blumen 


Telefondiens 
Klaus:261 48 09 


Hundert Blumen hat folgende Gegenpr=sse- 
lagenturen abonniert: 

JANS (Skandinavien) 

[Uns (usa) 

JAPL (Frankreich) 

[Eine Liste sämtlicher existierender Under- 
‚ound-Zeitungen kann von uns kostenlos 
[bezogen werden, 


IMPRESSUM 


Nicht nur in Frankreich und Japan sind die 
Bauern aktiv. Und in der Bundesrepublik auf 
dem Lande auch nicht nur die Landkommunen- 
Freaks, Seit einiger Zeit gibt es in Hohenheim 
bei Stuttgart eine Gruppe die eine Zeitung für 
Landwirte macht: ZUR SACHE (Zeitschrift für 
und von Landjugendlichen und Studenten). Sie 
bringt regelmäßig Artikel über den Widerstand 
der Bauern, außerdem noch Informationen 
über Bauernverbände, Landwirtschaft in anderen 


Ländern und über ‚Kämpfe in anderen 
sozialen Bereichen. 


Such > | 


mm 


[Angeturnteste Nachrich- 
tenagentur der Welt, Ver- 
Ischickt jede Woche ein 
Info mit den neuesten 


Der iunder® Blumen AID (Alternati- 
ver Informationodienst braucht Infor- 
mationen von euch -über eure Aktivi- 
täten, Tdeon, Projekte,auch über die 
Aktivitäten der anderen Seite nogen 
auch (die bürgerliche Presse berich# 
tot woder über dam eine noch Über 
das andere ).Wenn möglich schickt 

uns auch Photos,@raphiken und Comlo: 
Wir machen ein AID-INFO draun,daß 
wir alle vierzehn Tage an jeden ver- 
schäcken,der os abonnieren will. 


rüR uns SIND DILINIGEN Dit STARS DIE KÄMEN? 
it Juni 71 gibt om in Paris die alternative Press 
arentur Arenve de Presse "läheration".Die APL, W t 
sich nicht einfach aın Nachrichtenorran von Linken für 
Länke,sondern als "Kriersnaschine" im Innern der Presse, 
Ihre Arbeit besteht daher nicht nur In der Herausgabe 
eines täglichen Bulletins,sondern vor allen auch darin, 
daß die APL-Typon zu den Journalisten hiugehanyum In- ". 
fornationen aussutauschen,oder Rechenschaft zu for- 
dern Über das was sie zensioren.Diese Arbeit brachte 
schon sehr positive Kesultate:bei den Rungerstreika 
der 2asken,den Desuch Suhartos in Frankreich oder der 
Kampagne tiber Indonesien kam APL in der franz, Pronse 
gut an.Am 5.Fob, atarton die Leute von API, (darunter 
auch J.P,Sartre)zusannen nit einigen anderen anpaturn- 
ten Jounmalisten ein nouoo Medien-Projektiaie Uogen- 
Tagesseitung LIBERATION. 

Die Zeitungsmacher sind keine homogene Gruppe,si: 
hen in ihren versch, polftiachen Ansichten sie "uel= 
1e der Reflektion und der WeiterentwLeklung'". In einen 
Punkt mind mie nich jedoch alle einir:"Die Infornation 
kommt vom Volk und kehrt zum Volk zurück.ias heißt in 
der Zeitung #ird kein Platz nein für dan Gelabere 
Ponpidous oder äie Affairen Sorayan,sondern für Streiks, 
Mieteraktionen, Hausbesetzungen oder Frauenbeverunge 
"Für una sind üejeniren die Stars die känpfan." 
Liberation wird eine wahre Information verbreiten pa- 
genüber den Verfälschungen der bürrerlicaen Presse, 
Se wird objektiv sein in dem Sinne,änss eine wahre 
Situation durch die Volkaneinung ausgedrückt wirds 

Die Zeitungenacher werden dabei eine andere Rolle 
spielen als traditionelle Journalistent"Der Journalist 
darf nicht die Geschieite machen,er darf sie nicht 


änterpretieren,er muß sie einsamneln und an die wei- 
tergeben,äie nicht an dem Ereignis interessiert wa- 
ren oder nicht auf dem Laufenden gehalten wurden." 
Iiberation greift eingefahrene Wertvoratellungen an, 
die von den Herrschenden dazu benutst werden,ihre 
Herrschaft zu verstärken. Dabei sollen auch die zu 
Wort kommen können,die Meinungen haben wie "die Frai 
gehört hinter den Herd" oder der Noger in den Busch", 
Diese Vorurteile findet man überall und die Zeitung 
versucht durch Diskussion solche Vorurteile abzubauen, 
denen eine ”Moral*,äie den Täeen der Freiheit entre- 
gengesotzt ist,zurwundeliegt.ES WIRD KEINE BEFREIUNG 
DER BEVÖLKERUNG GEBEN OHIE DASS ZUR GLEICHEN ZEIT EINE 
REVOLUTION DER IDEEN STATIFILDER," LIBERATION 


Die Zeitung Liberation wird natürlich nieht durch #l- 
genkapitai,werbung oder Unterstützung des Stanton fi- 
nanziert; "Kontrolle ‚Kapital, Nachrichten, Loser allen 
muß. das Folk geben," Bis jetzt sind mehr ala zwei- 
drittel der zum Start notwandigen 1Hlll. Frano zusan- 
mengekomnen,allein durch Subakription,durch Unterstüt- 


zungsabonnements,der zukünftigen Leser.Die Zeitung wird 

‚ne Auflage von 100 000 ix. haben und Ö0 Centimen ko- 
sten.sie wird auch für uns interessant sein,da ale ei- 
nen großen internationalen Teil enthalten wird,auferden 
mindestens drei. Seiten Fhotos und Comixs 


JUCH HU, 
LIEBTE SICH IN 


WIR GRÜNDEN EINEN TRUS 
13 BLUMEN.... 


[Nachrichten über Aktio- 
inen, Streiks, Projekte, 
[Bullshit der Behörden, 
|Wahnsinnstaten der Ju- 
Istiz. Adresse: 

ILNS, 160 Claremont Av. 
[New York, N, Y. 10027 


In der letzten Hundert Blumen hatten wir die 
Parole propagiert:Laßt hundert Landfreaks 
in den Stadtteilen kämpfen, lasst hundert 
Stadtguerillas sich auf dem Land erholen. 


Diese Parole wurde von großen Teilen der 


Bevölkerung freudig erregt aufgegriffen, 
Einer der ersten der sie praktisch werden 
ließ war Tom aus der Landkommune Velgen, 
Er kam zu uns, um fürderhin in den Stadt- 
teilen zu kümpfen;hier seine bisherigen Ak- 
tivitäten: 

24.12. Vietnamflugblatt in der Gedächtnis- 
kirche verlesen (Pfarrer vorübergehend 
ausgeschaltet). 

25.12. An unangemeldeter Vietnam-Demo 
teilgenommen (Bullen konnten aber nicht 

so richtig losdreschen-zu viele Passanten 
auf dem Weihnachtsmarkt). 


31. 12. Prügelei mit Bullen in der Gedächt- 
niskirche (Platzwunde am Kopf muß genäht 
werden), 

ab 3.1, täglich Picketing Line um das Ame- 
rikahaus mit Tranparenten. Einige werden 
verhaftet weil sie das Staatsoberhaupt einer 
mit der Brd befreundeten Nation beleidi 
‚gemeint ist damit Nixon die Drecksau, 

6. 1. Layout für die Vietnamzeitung, die in 

20 000 Auflage in allen Stadtteilen verteilt 
wird, 

8.1. Zusammen mit dem Berliner Verkehrs- 
amt 2000 Straßenschilder umbenannt in 
Hanoi-Platz, HoChi Minh Pfad und Vietkong 
Strasse (wer kann sich heute wirklich noch 
mit Hohenzollernprinzen, Leibnis oder Momm 
-sen identifizieren? ) 

14.1, Treffen mit 24 000 Typen in Bonn 

zum Sternmarach (dabeisein ist alles -den 
Rednern zuhören etwas langweilig). 


- BAMBULE VER- 


Es fing alles damit an, daß sich von der neuen Untergrundzeitschrift BAMBUL 
einige nach Aktionen jiepernde Medien-Freaks auf den beschwerlichen Weg durch 
dunkle Keller und Tunnelgewölbe bis hin au unserer geheimen Redaktionszentrale 
aufmachten und dort gerade in dem günstigen Moment auftauchten, als eine zum 
größten Teil aus Männern bestehende Redaktionsrunde sich anschickte, die Seite 
über die Aktivitäten von Frauengruppen zusammenzustellen. 

Einige Hundert- Blumen-Typen gerieten völlig aus der Fassung und wußten nicht 
so recht was sie sagen sollten, . ‚der Zufall wollte es, daß sich unter den sieben 
Bambule-Freaks fünf Frauen befanden. Als sich der erste Schrecken gelegt hatte, 
wurde dann auch sofort dern Plan der anderen Gruppe -gemeinsam eine Vietnam- 
Demonstration zu organisieren- zugestimmt und die notwendigen Vorbereitungen 
dazu diskutiert. Die Zusammenarbeit klappte dann so gut: der eine vergaß die 
Demo schriftlich anzumelden, der andere die Flugblätter mitzubringen, daß man 
sich nach der von den Bullen sofort auseinandergeprügelten Demonstration spontan 
dazu entschloß, in Zukunft noch enger zusammenzuarbeiten, Ernsthafte Folgen 
sind;1. Bambule und Hundert Blumen kommen abwechselnd alle 2 Wochen heraus 
2.es werden gemeinsame Redaktionsräume eingerichtet, 3. Urlaubspläne der beiden 
Redaktionsgruppen werden aufeinander abgestimmt, 4. die beiden Redaktionen ver- 


anderen Gruppe verlauten zu lassen, . 


pflichten sich in der Öffentlichkeit nichts über die Schlampereien der jeweiligen 
„Wenn das man gutgeht. 


oder mehrere politische Gruppen werden sich an der 
Vorbereitung solch einer Agit-Rock-Veranstaltung 
beteiligen. Ihnen soll dadurch Gelegenheit gegeben 
werden ‚ein größeres Publikum über ihre Arbeit zu 
ir formieren;außerdem sollen sie 

nahmen des jeweiligen Konzerts für ihre Projektar- 


Rock-Front, das sind Helmut und Hans von Hundert 
Blumen, Monika von der Roten Hilfe und Udo von 
der Rock-Gruppe "Os Mundi". Wir haben bis jetzt 
zwei Rock-Feten, eine mit Release u. Forschungs- 
gruppe $ und eine mit der Roten Hilfe für Knast- 
Benefit mitorganisiert, die beide mit 2000 Leuten 
‚gut besucht wurden und den meisten Teilnehmern 
Spaß machten, Hier ist auszugsweise eine Kritik 


‚jedem Konzert in der Hundert Blumen veröffentlicht 


en Teil der Ein- 
beit erhalten, Eine genaue Kostenaufstellung soll nach 


werden, Bei den ersten Feten ist es notwendig, dad wir 


Mit folgenden Rock- 


zusammen 


*Band Co-op 
493 Detmold 
postbox 522 


*Honk Farm 


ib-Gruppen arbeiten wir 


Change (0241-323562) 
28 Bremen 
Theodor Körner 


2.17 


* Musikinitiative Osnabrück 
4501 Glandorf 45 


Osnabrück 


aus der renomierten Hamburger U-Zeitung Elda; 


Aufschrift: "Hände weg von 
trug, Wenn Klaus von der 

pe "0s Mindi" mit seiner 
Sitoordhose auf die Bühne kommt, Ist 


alles kları Dann wird nicht wie bei uns 
im kühlen Norden tegufft, sondern die 


einen bestimmten Anteil der Einnahmen zurücklegen, 
denn etwa 4000, -DM sind jeweils für die Vorbereitung 
einer Rock-Fete notwendig (davon allein 3000, -DM für 
die Kaution der TU-Mensa), die wir nicht jedes Mal 
erst zusammenpumpen können, Außerdem wollen wir 
finanzielle Rücklagen haben, um Aktionen und Projekte 
auch kurzfristig unterstützen zu können. 

Die Organisation eines Festes ist mit vier Leuten bei 
sinnvoller Aufteilung ganz gut zu schaffen, Bei der Ver- 
anstaltung selbst halfen uns bisher für Kartenver- 


Westendorf 32 Postfach 1641 


"Panther-Music (04102-586404) 
207 Ahrensburg 
Vogelsang 52 b 


JAC 
Amstel 30 
Amsterdam 


"Rock-Lib 
Peter Jänsch 
62 Wiesbaden 
Emserstr, 64 


"Release (0411-434541) 
2 Hamburg 6 
Karolinenstr. 7-9 


Leute fassen sich an den’Händen, bilden 

die seltsamsten Sirtaki-Kraise - mach“ 

su halt mit, Bei der wirklich durten 
"Panther" wol. 


kauf, Bierausschank und Saubermachen dreißig 
Freunde und Genossen (Rote Hilfe, Release und 


"Die grü 
Chinsladen) mit. gene 


69 Heidelberg 
Brunnengasse 20-24 


*Community-Music 
141 Westbourne Park Road 
Landon W11.13Q 
England 


Singofleischesten Maoro- 


Auslagen und Einnahmen der Rock-Fete, 16.12.72 
TU-Mensa, Eintritt 4, -DM, Rote Hilfe, 100 Blumen: 


dent anbereiehrtienen 6 Auslagen: R 

Eee len userkabertunen d- : Se Int ba 

Sefashua Für Knnsthtire srnkle. a a EEE ma 
Os Mundi Nollendorfstr, 8 

Die Relense-Fete war so angelegt, da@ am Schluß Simbawi 

die finanziellen Auslagen für Bands und Miete Panther . 

durch Eintritt (3,-DM) und Bierausschank wieder Telephon ER ® Tr u 


Die Berliner ee 
grund-Rocker Andy, 
Udo, Klaus, Dietrich, 


Gemagebühren ... 
Versicherung ... 


reingekommen waren, also keinen nennenswerten 
Überschuß , viel Freibier und ab 22, 00Uhr freien 


Eintritt, Die Knast- Benefit Sache sollte vor allem Miete en VASEN 

Geld für Fernseher ‚die an langjährige Knastolo- Bierinstallation ... BAUS CAT eo. 

gen verschickt werden sollten, einbringen, Daher Getränke ve. 1800,-DM FMUN- 
Hausmeister 250, -DM genannt, auchen 


hatte die Fete einen etwas kommerzielleren Cha- für ihre diesjährige 


DM 


Tombolapreise 155, 


rakter (4, -Eintritt bis 24. 00 Uhr). Ka ira. 
Bei beiden Feten erhoben wir nicht den Anspruch, insgesamt: 3655, -DM a rare 
die Leute über die jeweils veranstaltende politische Einnahmen: RE Kir 

-uppe (Release, Rote Hilfe) in größerem Umfang 1700 Leute zahlten für E a ü 
zu informieren. Wenn Filme gezeigt wurden, denn Eintritt 3% 6800, - DM täglicher Atmosphz | RIEBE’S 
nur als Media-Effekt neben der Musik, die einzig Getränkeausschank 2100, - DM EN Fachblatt 
versuchte Agitation waren Stellwände mit Infos. ’ Insgesamt: 8900, -DM re ug ER, 
‚Auf den Rock-Pront-Feten nun wollen wir Rede- Es wurden 5243, -DM eingenommen, die Rote Hilfe Band wind ontenioren ale 
beiträge, Filme und Theaterstücke neben der Rock- bekam 5100, -DM, Hundert Blumen 100, -DM, der Musitaktiven abgegeben. 
Musik {ns Programm mit einbeziehen,Jeweils eine Rest verschwan ER 


SELBSTKAITIK 


Bist du über 21? 
Bist du bei guter Gesundheit? 

Meidest du Rauschgift und andere 
gesundheitsschädigende Stoffe? 
Lehnst du vorehelichen Geschlechts- 
verkehr ab? 

Bist du höflich und zuvorkommend ge- 
genüber fremden Leuten? 

Bist du wetterunabhängig? 


Wenn Ja dann bist du s0 einer wie der 
Walther -unser Hundert Blumen-Spit- 
zenverkäufer -setz dich mit ihm in 
Verbindung. 

Und noch was. .. wir schlagen gerade 
soviel Profit aus der Zeitung, daß wir 
Telefon und alternative Nachri chten- 
agenturen bezahlen können, Etwas mehr 
wäre in diesem Falle besser... besorg 
uns doch mal ein paar Anzeigen, OK? 


/ RUEMACHTHRBER Hann 


Wir wissen, daß Ihr uns nach Euren Gesetzen 
verurteilt: 

WER DAS GELD HAT, HAT DIE MACHT, UND 
WER DIE MACHT HAT, HAT DAS RECHT! 

Wir haben den Fehler gemacht, Euren öffent- 
lichen Versprechungen zu glauben, obwohl wir 
wußten, daß Eure Versprechen schändlichen, 
leeres Geschwätz sind, 

Gleiches Recht für alle, Ihr benutzt diese Wor- 


Johannes Schenk 


FÜR DIE GENOSSEN IM KNAST 


Es ist Abend, draußen ist es wie Krieg, 
wie Krieg ist es draußen, es knallt 

aus Papierundpappehlsen, 

Die Leute machen Krach 

wie Bullen und Soldatei 
Heute ist Neujahr, heu 
dem an der Ecke ein Auge 

aufs Pflaster und brennt ein Unterrock, 
erst weiß dann lichterloh, 

Ab und zu gehen verwirrte Frauen 

und Männer aufs Klo, 

Draußen ist Krieg, 

es stand heute wieder in der Zeitung. 
Ich lernte lesen 
als ich sechs Jahre alt war 

las Ich schon, daß wieder Krieg Ist 
und drei nackte Koreaner standen 
Vor ihnen zwei Soldaten sehr groß, 
aus Amerika. Die standen vor ihnen 
mit Gewehren mitten im Wald. 
Draußen machen die Älteren 

und auch die Jüngeren Krach, 

In einer Zelle in Köln, 

im einsamsten Flügel, wo kein Laut 
hinkommt und kein Laut herkommt, 
liegt Astrid Proll’'wach. 

Ich weiß nicht, ist die Zelle grau 
oder weißgetüncht, die Zelle von, 


e fällt wieder 


te,um uns besser schikanieren, quälen 
puttmachen zu können, W 
te in unserern Sinne gebrauchen. 


Zuch deshalb auf, 


x wollen nbe 


Ingrid Schubert 
Irene Goorge 
Monika Berberi 
Brigitte Asdonk 


n die Fraue 


aftanstalt Lehrterstraße zu verle- 
gen, da ein längerer Aufenthalt in einem Männer- 
ofängnis für Frauen unzumutbar ist, weil der 

Minnerknast für die Genossinnen doppelte Isolie- 


Natürlich wissen wir, daß Euch unsere Forder- 


ungen kalt laanen, aber wir wollen nlohte unver- 
Wenn unser Schreiben kein Gehör findet, werden 
\uch unsere Körper die Quälereien beweisen, die 
ihr täglich an uns begeht, Denn Ihr verfrachtet uns 
wie Vieh uud Ih Hehandalt una wie Sahmeiin, Abe 
wir sind Menschen, 
Wir werden am 11, Januer in den Hungerstraik tra- 
ion, um Buch zu beweisen, daß Ihr nicht mal im 
raum dran denkt, uns unsere Menschenrechte zu 
n, obwohl uns das nach Eurem Scheißgenetz 


Wir wissen, Ihr habt die Macht, und Ihr macht mit 
ns, was Ihr wollt 

Geht Ihr nicht auf unsere berechtigte Forderung 
ein, dann gebt Ihr einmal mehr öffentlich zu, daß 
Ihr uns ermorden wollt, Wir wollen unser Menschen- 
Fecht,und keine Menschenmacht wird uns davon 
abhalten, 


Frauenknast Lehrterstraße 


AN UNSERE SCHWESTERN 


mit unseren Streik auch den Schwe- 
sich dieses Mal noch einschüchtern 
'eigen,dab wir es schaffen, zusammen 
hachen,trotz blöder Drohungen und ih- 
Zusannen sind wir starkl 


‚rtsch, Anne Reiche,Kat 


die Zelle von die Zelle vor 
kann man die Gitter noch sehe 

oder ist das Fenster zu hoch, 
Kann man das Knarren der Tilr noc 
wenn die Wärter Astrid Proll 

seit eineinhalb Jahren das May 


geben 3x am Tag. 
Sonst kommt nlem, 
Wenn man sonst ni 
und das Sausen 
Und die endlosen Lügen 
der Staatsgewalt, 

der Richter in flachen Hüte 
der Stantsanwaltschaft, 
die jetzt gerade in d 
der voller astronomisch fontgen 


Paragraphen hän 
n höchst Justizi 


nerschlag fahren lassen, 
Die Frau vom Richter füll 
E 'stinkenden und knallenden P 


furz vom Staatsanwalt 
von dem allen Herren oben n 
die Ohren kurz ertauben 
Jedes Jahr wieder, einmal im Jah 
ne sie jeden Tag hinter den hohe 
die Ohren taub brüllen oder fi 
aber unentwegt re 
Angeklagten die Ohren taub rede 
Jeden 7 
Auf den Straßen ist heute I 
nicht nur die Gefangenen liege 
Es liegen wach di 
auf den Straßen der Stadt Han 


Kinder 


die Kinder Männer und Frauen, 
Die einen mit offenen Augen und tot, 

Die andern, 

bei der umgeknickten Bushaltestelle, 
stehen im Loch, 

noch am Leben mit weit offenen Augen 

und von oben kommen die Todesmaschinen 
sun Amerika. 

ch höre Im Radio, 

‚gar der Papst auf vietnamesisch 


sap was, 
\ber nicht den Namen des Mörders Nixon, 
Der Kanzler von diesem Land 
vedet zu Neujahr ganz steif in Bonn, 
‚his, der noble Mann, von Vietnam. 
hm tat wohl der Frieden 

ton Himmel gestiegen. 

Leuten oben In den Kanzeln 
\en Herren in den Palästen 
ind den Generälen in den Kasernen, 
}a wo die Straßen abgesperrt und bewacht, 


(e schicken ihn in den Himmel, 

e berichten jeden Abend, 
hne zu erröten ohne zu erblassen, 

‘© sie den Frieden von oben wieder 


terfallen lassen, 
enschaftler helfen da 
‚nge Algebra, 
s kehrt sich alles um 


Aus Bomben wird Geld, 
1 wird Tod, 

ist A nen ist Krieg, 
rieg ist draußen, es knallt, 


In Amsterdam gibt es seit zwei Jahren ein 
staatlich unterstützte freie medizinische und 
Juristische Beratungsgtelle für "Leute unter 
125", Die JAC-Organisation (Youth Advisory Coun- 
il) verfügt über 30 Mitarbeiter, darunter mehre- 
ve Psychologen, Rechtsanwälte, Ärzte usw. 
Schwergewicht ihrer Arbeit ist, Abtreibungen 
arrangieren, 
Und das geht so: 
Komme an einem Mittwoch abend gegen siebe, 
Uhr in die Beratungsstelle. Du brauchat eine ärzt- 
liche Bestätigung, daß du wirklich schwanger bis 
und das nicht mehr als drei Monate, Wenn du schon 
im dritten Monat bist, mußt du in London die Abtre 
‚bung vornehmen lassen. 
[Wenn du die ärztliche Bescheinigung nicht bri 
kannst, weiß die JAC-Organisation einen A 
[sie innerhalb einer Stunde nach einer Untersuchung 
ausstellen kann, Danach machst du mit JAC einen 
Termin mit einem anderen Arzt aus, der ein pı 
formale Standardragen stellt, z. B. ob du dir 
seist, daß du das Kind nicht haben willst u 
Und wenn er festgestellt hat, daß du nic sgefltpp 
125- |bist oder grün angelaufen bist oder deine Fingernä- 
gel in der Zeit, in der du bei ihm bist, abgekaut hast, 
wird or ein psychlatrisches Gutachten schreibe 
das die Abtreibung rechtfertigt. 
[Dann kehrst du zu JAC zurück und machst mit ihnen 
einen Termin für die Abtreibung aus. Das gesch 
in einer Klinik und dauert mit Nachuntersuchunge 
5 zwei Tage, Der gesamte Aufenthalt in Amsterdan 
t wird sich dann auf 10-14 Tage belaufen, Die Abtrei- 
bung kostet rund 450, - 
Wenn du über 25 Jahre alt bist, kann JAC die Ab - 
treibung nicht arrangieren. Du wirst dann an eine 
andere Klinik verwiesen, Die Operation ist dort et= 
was teurer und dauert nur einen Tag, 


Amsterda; 


lohlt al 
& i A Beer Adresse und Telefon: JAC, Amstel 3ı 


n B b 1 | SCHEISSE ‚JETZT LIEGT 
En : : |DIE CHRISTA SCHON 
SEIT ZWEI NUM- 
MERN IM KRAN- 
KENHAUS 


LMUTMÄNS WALTER 
IRBELJDIETER, # 
INGELIRAMAN- 


päng#me 


PÄNG KOSTET 4- HARK ABO 12, FÜR 
40 AuSGABEN. BISHER 6 AusGABen, 
ALLE NOCH ERHÄLTLICH 


UPN- VOLKSVERLAG 
85 NÜRNBERG 
KOPERNIKUSSTR. 4 


WIR sınd EBEN 


LANDFREAKS, VA UND? 


hake 


.a = LE) 
Zu kistdie schansle deiche dre schje 
= HAST DU JEMALS IN EINER AUSGEFALLENEN POSITION GE- 
FICKT UND DABEI DEINEM PARTNER IN DIE AUGEN 


-chen eingelassen nur weil du gehofft hast, von 
ihnen gefickt zu werden, Mit verstorbenen Frau- 
en zu vögeln ist dagegen etwas anderes, du 
brauchst es z. B. gar nicht wenn du mal keine 
Lust hast, genauso wie du auf diese blöden Höf- 
lichkeitsformeln verzichten kannst- "Hey, du 
siehst heute Abend wieder blendend aus!" oder 
"deine Bewegungen machen mich irre geil!""Ei- 
gentlich brauchst du gar nichts zu sagen, nur 
wenn du wirklich willst, 

Trotzdem ‚ich spreche sehr oft zu meinen to- 

ten Geliebten. Natürlich kann es dir auch nie 
passieren, daß du während des Fickens irgend- 

w elche minderwertigkeitskomplexe-erzeugenden 
Bemerkungen an den Kopf geschmissen bekommst, 
Die Körper werden auch nie bis zu deinem völli- 
gen Versagen mit dir bummsen wollen, anderer- 
seits werden sie selber auch nie müde, Du ver- 
1äßt sie jedesmal voll befriedigt, Die meisten 
weiblichen Leichen haben wirklich eine starke 
Persönlichkeit, Anmut und'viel Humor (einige 
packen dich an deh witzigsten Stellen und lassen 
einfach nicht los. Du bekommst sogar Feedbacı 
wenn du mal eine warm gebummst hast weißt 
du das Dynamit in dir steckt. Ich schwöre, daß 
ich einmal ein kleines Mädchen zum Schwitzen 
gebracht habe und das in einer Nacht in der kei- 
ne lebende Frau etwas mit mir hätte anfangen 
können, Phantastisch sind auch die schon steif 
gewordenen;das einzig lebende Mädchen das ähn- 
lich ausgefallene Positionen drauf hatte war 

ein Yoga-Freak, Sie konnte ihre Schenkel hinter 
ihrem Kopf verschränken, .. großartig für Bas- 
ketball- Phantasien. Du kannst alles mit ihnen 
anstellen: durchprügeln z. B, (einige mögen e»), 
damit reduziert sich auch die Gefahr geschlechts 
-krank zu werden, Sie tun alles was lebende 
Partner auch können, und einiges mehr. 

Hast du jemals in einer ausgefallenen Position 
gefickt und dabeinn deinem Partner in die Augen 
geschaut? Ich habe es, es war ein Autounfall 

mit gebrochenem Genick, Außerdem gibt es 
viele Möglichkeiten, die phantasievollen neuen 
Öftnungen derer zu benutzen, die so ein über- 
raschendes Ende gefunden haben, Was schrieb 
der pragmatisch-orientierte Philosoph Marquis 
de Sade:Wenn ein Loch nicht dazu geschaffen 
ist, es zu benutzen, warum passt es dann s0 

gut? 

Denk daran, der Schlüssel zu einem befriedigen- 
dem Sexuglieben ist immer die eigene Phantaßie, 
Wenn du dich nach jedem Fick beschissener 
fühlst und das Ganze bei dir so langsam zur 
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GESCHAUT? 


Meine verrückte Leidenschaft-wie 
einige sie nennen- begann bereite 

im Gymnasium als ich ungefähr 1 
Jahre alt war. Ungefähr um diese 

Zeit begann ich von den verbotenen 
Früchten der NECROPHILIE zu ko- 
sten;es passierte im Beerdigungs- 
institut, daß dem Vater meines 

des gehörte, 

Seitdem habenich die sexuellen Be- 
ziehungen zu Toten meine gesaznte 
Einstellung zum Leben geändert und 
ich glaube, daß es Zeit ist, einmal da- 
rüber zu sprechen wie die Necrophilie 
den Leuten Spaß machen könnte, wenn 
sie es sich nur zutrauen würden, 
Obgleich ich diese Art von Sexualbe- 
ziehungen zu Anfang in einem Zustand 
der Schwäche aufnahm, kann ich jedem 
nur raten, ebenfalls mal mit Leichen 

zu ficken, 

Es gibt viele gewichtige Gründe, die 

für diese Art von Beziehungen sprechen; 
Wie oft hat eine lebende Partnerin schon] 
einen erotischen Abend versaut in dem 
sie zu einem ünglücklichen Zeitpunkt 
den Mund aufgemacht hat? Wie oft hast 
du dich schon mit frustrierenden Mäd- 


Ein Artikel vom Politbüromitglied 


der NLF (Necrophiliacs Liberation 
Front) Michael Sidney (Trans, OZ) 


reinen Rein-Raus-Routine verkommen ist, 
nimm meinen Ratschlag:bring deine Sexualge- 
wohnheiten in Schwung. -. werde Necro! 


Damit wir uns nicht falsch verstehen. Viele 
Beziehungen, die rein genital begannen, ent- 
wickeln sich mit der Zeit zu stabilen Zwei- 
erverhältnissen. Ich habe bereits viele Ver- 
wandte und Angehörige schockiert indem ich 
regelmäßig die Gräber von denen besuchte, in 
die Ich mich mit der Zeit verliebt hatte, Diese 
Beziehungen sind aber meistens von kurzer 
Dauer was aber nicht weiter schlimm ist wenn 
man promiskuitiv eingestellt ist, Außerdem 
kommt es immer mehr in Mode, Leichen ein- 
fach auszutauschen, Mag dies auch alles ein 
Traum sein, die Toten leben! 
Vor noch nicht allzu langer Zeit begnügten 
sich die kleinen necrophilen Gruppen aamit, 
ihre Probleme zu diskutieren:"wir glauben« 
an die Lust nach dem Leben." 
Statistiken zeigen, daß in den nächsten Jahren 
mehr Leute sterben werden als jemals zuvor 
in der gesamten Geschichtetder Menschheit, 
Eine Zeitlang sah es so aus -im Zuge der Be- 
nschliches Leben zu verlängern- 
cu LEBE DEINE 
OHREN, DEIN 


HAAR .. DEIN 
GROSSES GESCHWÜ 


u 


daß die Zahl der Toten abnehmen würde, 
Aber dank Heroin, Vergewaltigungen (mit töd- 
lichem Ausgang), Aktivitäten der Politiker und 
unsicheren Automobilen gibt es immer noch 
einen guten Durchschnitt an Toten, Auch Leute, 
die an Herzanfällen oder Lungenkrebs sterben, 
sind meistens noch gut für uns zu gebrauchen. 
Lang lebe die kapitalistische Todesmaschi 
-nerie! 

Die Necrophilie-Bewegung wächst, nicht zu- 
letzt auch wegen der Veränderung der sozia- 
len Verhältnisse, die es den Leuten immer 
schwerer machen, lebende Partner zu finden, 
Schon jetzt haben einige NLF-Ortsgruppen 
angefangen, die Ilegalität zu verlassen und 
öffentlich Propaganda zu betreiben. Man er- 
kennt die meisten Necro-Genossen schon 

von weitem an ihrem "Laßt sie sterben" - 
Plaketten, Eine ihrer wesentlichsten For- 
derungen ist es, Berühmtheiten des öffent- 
lichen Lebens nach ihrem Tode nicht zu 
begraben, sondern sie in besonderen Räu- 
men eine zeitlang aufzubewahren, Man stelle 
sich vor:Tausende von Menschen warten 

in einer langen Reihe, um endlich fünf Mi- 
nuten mit dem geliebten Lenin oder mit 
Marilyn Monroe alleine zu sein, 

Ein anderer Necro-Vorschlag läuft da- 
raufhinaus, daß man mit Freunden oder 
Personen, die man sehr liebt ‚ persön- 

liche Verträge zu schließen. Diese bein- 
halten, daß derjenige, der zuerst stirbt, 

eine zeitlang in den Besitz des anderen 
übergeht, jedenfalls solange bis er anfängt 

zu stinken. 

Dies sind Projekte, die bereits angelaufen 
sind, trotzdem muß noch eine Menge getan 
werden. Besonders fehlt es an Aufklärungs- 
literatur über die Möglichkeiten necrophili- 
scher Sexualität, Die meisten Buchhandlun- 
gen führen so gut wie gar keine Literatur 
darüber, ein Buchhändler wußte noch nicht 
einmal was Necrophilie überhaupt bedeutet, 
Jeder Leser der interessiert ist, gute Be- 
ziehungen in dieser Richtung hat oder auch 
nur Hinweise geben kann wo man aktiv wer- 
den könnte, sollte sich mit der nächsten 
NLF-Oetsgruppe in Verbindung setzen, 
Adresse für Berlin:NLF, Wilh. Groher, 1 BLN. 
'empelhofer Damm 1, 

1gbe die Necrophilie 

Die sexuelle Befreiung der Leichen ist kein 
Privileg der Reichen!!! 


NEUES JUGENDZENTRUM n Hannover 


Als vor einiger Zeit in Hannover die Bullen mit 
einem massiven Einsatz das’ von Jugendlichen be- 
setzte ehemaligg Bürogebäude in der Arndtstraße 
räumten, dachte man, daß schon wieder eine dufte 
Initiative von Jugendlichen der Staatsgewalt zum 
Opfer getallen sei. Der Versuch, die Jugendlichen 
durch Knüppeleinsatz einschüchtern (108 Verletz- 
te)und sie davor zurückhalten zu wollen, sich di 
zu nehmen, was sie brauchen, ist jedoch gründ - 
lich gescheitert, Man hat aus dieser Aktion gelernt, 
Die aktiven Gruppen dachten natürlich weiter da- 
ran, ein selbstverwaltetes Jugendzentrum aufzu- 
bauen, 

Vor kurzem wurde in der Kornstraße eine alte 
Fabrik gemietet , Es soll sich hier über einen 
längeren Zeitraum hinweg durch intensive Zusam- 
manarbeit eine Gruppe entwickeln, die in der La- 
ge ist, das Haus wirklich allein zu führen und 
dann aktiv und konstruktiv Forderungen nach wei- 
teren Jugendzentren unterstützt, statt aus bloßen 
Aktionismus mit irgendwelchen Chaoten ein Haus 
besetzt, das mangels an echter Einsatzbereit - 
schaft und einer einheitlichen Konzeption aufgege- 
ben wreden muß oder leicht von Bullen geräumt 
werden kann, 

Detailliertere Informationen vom Jugendzentrum 
3 Hannove; 
Kornstr. 28-30 


Zürich 
An Sanstag den 16. Dezenber versamnelten sich 
abends 300 Demonstranten in Zürich und be- 
setaten dan Jugendhaus "Deratschnidli", Die 
Bullen wollten sie gleich wieder rausschmeigen, 
aber die Bonotzer verteidigten mutig ihr Haus 
und on gab eine böse Sohlägerei, Ha wurden 
216 Leute Sestgenonnen, die meisten mußten 
aber in der Nacht wieder freigelassen werden, 

Diese Breignisse sind in Zusammenhang zu 
sehen, mit denen in Juni 68, ale die Züricher 
Bullen die Jugendlichen angriffen, die das 
"Globus" (leoratehende Ladenriune) besetzt 
hatten, Schon damals machten die Entippel- 
garden kurzen Prozeß: wahllon schlugen sie 
auf Demonstranten, Journalisten und Passanten 
ein. Auf die gleiche Art funkten die Bullen 
brutal dazwischen, ala in Dezender 71 die 
Jugendlichen in der "Bunker-Republikn vor- 
suchten, sich selbat zu organisieren, 

In allen drei Flllen drückt nich die 
gleiche Forderung der Züricher Jugendlichen 
aus: sie vollen sich ein autonones Zentrum 


schaffen, vo sie nich voll selbst verwirk- 
lichen können, ohne Kontrolle der Bullen, 
des Staato oder der Fanilie, 

Die Demonstration von 16, Dozenber go- 
hört au einer Reihe von Aktionen, die darauf 
abzbelt, aus dem "Deratschnidli" ein Zentrum 
für freie Aktivitiiten zu machen, In var At- 
fang Dosender geschlossen worden, um "neue 
Zuischenfüllo" su vermeiden, wie der Vers 
valter sich auadrückte, der eine Klage ein- 
gereicht hatte wegen "Hausfriedensbruch" und 
"Boschädigung von Bigentum", 

Binige Tage spiter, am 20. Dozenber, 
schlugen die Bullen in Genf erneut wu, Um 
5 Uhr morgens rilunten sie das Haus "Thieure", 
das schon seit eineinhalb Jahren von vor- 
schiedenen Gruppen bosotzt gehalten wurde, 


Diese hatten das Haus zum Wohnen ausgebaut, 
Die Bullen nahmen wieder 70 Leute fest und 
braohten sie zum Polizeirevier, darunter ein 


Shöpsar nit einem Baby, APL 


chldenkollehtiv On 
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BEN SD über einen 2, Schulstrik st schon mehr viel 


Ze 


»Etwas verspätet schickte uns Uschi (un- 
sere Bremer Korrespondentin) das Mate- 
rial über den Bremer Schulstreik;Über+ 
schrift:Jawohl, den Schülern ist der Kra- 
gen geplatzt. 

Reaktion des Bremer Schulsenators da- 
rauf:Diese Hitzköpfe, wir werden harte 
Mafnahmengegen die an dem illegalen 
Streik beteiligten Schüler zur Anwendung 
bringen; (einige Wochen zuvor hatten sich 
ähnliche Fronten in London aufgetan, siehe 
dazuunseren Artikel in der Hundert Blu- 
men Nr. 3) 

Was aber war in Bremen passiert? 

Dem Sozialpädagogen Horst Griese -für 
die Lehrertätigkeit an der Sonderschule 
vorgesehen -wurde das Lehramt verwei- 
gert, Begründung:Da Sie zur Bürgerschafts- 
wahl 1971 für die DKP kandidiert haben, 


Die Bremer Gesamtschülervertretung er- 
{uhr von der Ablehnung Horst Grieses 

und überlegte sich was zu tun aei. In ihren 
Überlegungen hinein platzte die Nachricht: 
einige Gymnasien streiken 

Altes Gymnasium, , , Streikbeschluß durch 
Vollversammlung und Delegiertenrat, Gymn, 
Hamburgerstr. ...durch Vollversammlung 
und Schülervertretung, Gymn. Kleine Helle 
durch Vollversammlung, Gymn. Barkhof 
durch Schülerparlament, Gymn, Huckelriede 
durch Delegiertenversammlung, Wirtschafts- 
gyımnaslum durch Vollversammlung, Herr- 
mann-Böse-Gymnasium (selbst die!) durch 
Vollversammlung. 

Blieb also der Gesamtschülervertretung nicht 
mehr viel übrig als den Streik zu begrüßen 
und per Flugblatt alle Schüler aufzufordern, 
sich daran zu beteiligen, Zudem riefen sie 
alle zu einer Kundgebung auf dem Marktplatz 
auf, die Demonstrationszüge sollten jeweils 
an den Schulen beginnen, 

Nach der Kundgebung gingen die Streikenden 
zusammen mit den ebenfalls streikenden 
Studenten zum Gerichtsgebäude in dem just 
m der Zeit der Prozeß gegen Hans-Heinz 
Holzer stattfand -einem Dozenten, dem die 
Lehrtätigkeit an der Bremer Uni ebenfalls 
wegen DKP-Zugehörigkeit. verweigert wor- 
den war, 


Der Lehrer Horst Griese ist bis zur Stunde 
noch nicht wieder im Schuldienst, .. was aber 
nicht gegen den Streik spricht sondern ge gen 
die vielen nicht-streikenden ebenfalls be- 
troffenen Schüler und Studenten, 

Die meisten von ihnen haben ganz einfach 
was gegen DKPler, verstandlich, ,. wir auch, 
Nur sollten sie es nicht zulassen ‚daß das 
Schulamt ihnen die Entscheidung aus der 
Hand nimmt, wer als Lehrer akzeptiert wird 
und wer nicht, 


berichtet worden, es handelt sich iim den 
Streik an den Berliner Aberkdschulen, der 
sich gegen die Kündigung des Lehrers Noll 
an.Gabbes Lehranstalten richtete, zudern 
wollten die Streikenden noch eigene Forder- 
ungen (den Unterricht betreffend) erfüllt 
wissen, 

Nach 14 Tagen Streik verhandelte Privat- 
schuleigentümer Gabbe zum ersten Mal 

mit dem SMV. Am selben Abend sollte 

in den Schulräumen eine Vollversammlung 
abgehalten werden. Das wurde verweigertis. 
woraufhin die vor dem Haus versammelten 
beschlossen, das Schulgebäude zu besetzen, 
Gabbe rief die Polizei. Die Bullen knüppel- 
ten die Masse der noch vor dem Haus stehen 
-den auseinander, die anderen im Haus wur- 
den brutal hinausgeworfen und zudem noch 
erkennungsdienstlich erfasst, Vier Tage 
später wurden den beteiligten Schülern die 
Schulverträge gekündi gt. 

Mittlerweile erreichte man zwar in neuen 
Verhandlungen (diesmal mit dem Schulsena- 
tor), daß die Kündigungen der Verträge rück- 
gängig gemacht wurden ‚doch das Ergebnis 
blieb mager:eine Menge leerer Versprechun- 


gen, 


Was den Abendgymnasiasten und überhaupt 
allen, die außerhalb der staatlichen Gymnasien 
Abitur machen wollen,fehlt ist ein eigenes 
Gymnasium, in dem die Schulordnung gemein- 
sam von Schülern und Lehrern erstellt wird 
(was natürlich nicht heißen soll, daß der Wie- 
derstand in den traditionellen Bildungsanstal- 
ten nutzlos sei). 

Konkrete Bemühungen in Richtung eigener 
Schule gibt es bereits, Release will in abseh- 
barer Zeit eine solche Schule aufbauen, Teil 
des Schulkonzeptes ist außerdem die Vor. 
stellung, daß Schüler und Lehrer zusammen 
in Wohnkollektiven leben und so jeder einzel- 
ne von den persönlichen Schwierigekiten des 
anderen erfährt, 

Interessierte Lehrertypen sollten sich mit 
Peter oder Manuela (Te1:262 21 11) in Ver- 
bindung setzen. Bitte vorläufig.keine Schüler 
mehr, da es bereits eine größere Schüler- 
gruppe gibt, die auch schon an den 
Vorbereitungen arbeiten, 


WENN LINKE ROCKER POLITISIE- 
REN WOLLEN 


WOHNGEMEINSCHAFT FRANKEN 
STRASSE: 


Das Verhältnis zwischen Rockern und Studenten 
war schon immer etwas gespann, 


Inge: ... da war ein Student, ,. 
Irmgard: Woher weißt du, daß es ein Student war? 
Inge: Oder ein Genosse, ist ja auch egal. 

Irmgard: Du mußt doch unterscheiden. .. 

Sigrid: Hör auf, das kennen wir schon! 

Jonny: Und außerdem kannst du sie wirklich über- 
all erkennen, an der Kleidung, wie sie sich 
benehmen und an der arroganten Fresse, Und 
wenn sie die Schnauze auftun, weißt du’s ganz 
bestimmt, Nicht nur an den Fremdwörtern, 
auch an der Art wie sie reden, 

Winnie? Weißt du noch, im Schotten? Da waren wir 
noch in voller Rockermontur, Tritt mir so einer 
auf die Füße. Ich sage "Willst du dich nicht 
entschuldigen?" - Der hätte mir fast die Stiefel 
geküsst! 

Jonny: Und dann dreht: Winnie ihm einen Knopf von 
der Jacke ab, schmeißt ihn hin und sagt: "Aber 
das macht man doch nicht! Heb das mal auf!" - 
Der hat den Knopf wirklich aufgehoben. - Winnie 
war damals 15 Jahre alt. 


Ende 1969 war den meisten linken Studenten klar, 
daß sie aus dem engen Aktionsradius der Universität 
herauskommen mußten, Unter der Führung des 
revolutionären Teil der Akademikerschaft sollten 
andere soziale Gruppen mit in den Kampf einbezogen 
werden, Dies setzte ihre Politisierung voraus. Eini- 
ge der klügsten Köpfe kamen so auch an die Rocker, 
"die ja immer schon aggressiv und aufmüpfig gewe- 
sen waren, wenn auch meistens gegen die falschen 
Gegner", 

Im Zuge dieser Strategie sollte aus dem Rockerelub 
One ein militantes Hauptquartier der Linken werden. 
Die Rocker ließen sich aber nicht so einfach vor den 
studentischen Karren spannen, sondern wandten sich 
nur an die Linken, wenn es galt, billig irgendwo 
Räume zu bekommen oder sich irgendwo durchzu- 
fressen. Auf die Dauer hielt dieses Aktionsbündnis 
jedoch nicht lange und die Rocker zogen aus den 
meisten Kommunen wieder aus. 


Winnie: Irmgard, du mußt deine Genossen besser 
erziehen! Die wagen sich jetzt zurückzutreten, 


Jonhy: Kommt da einer aus der Meisengeige raus, 
Winnie tritt ihn in den Arsch, Dreht der sich 
doch rum und teitt zurück! 


Irmgard: Richtig so! Und dann? 


Jonny: Dann hat er uns zwei angesehen - und dann 
hast du nur noch die Hacken gesehen, so schnell 
war der weg. 


Irmgard: Ist ja auch feige, zwei gegen einen. 


Jonny: Das war ja kein kleiner, schwacher Kerl; 
zwei Meter lang - und so’ne arrogante Fresse. 
Und Winnie ist immerhin erst 16 Jahre alt, 
Und außerdem hätte ich nicht eingegriffen, Mit 
dem wär mein kleiner Bruder allein fertig ge- 
worden, 


Irmgard: Der hätte sich rumdrehen müssen, in die 
Meisengeige zurückgehen und alle rausholen. 
Und dann hätten sie euch mal ordentlich ver- 
dreschen müssen, 


Winnie: Wenn sie das mal maohen würden! - Dann 
könnte man sich wenigstens mal prügeln, ohne 
daß gleich die Polizei kommt. 


Einige kamen so an die Wohngemeinschaft in der 
Kluckstrafe, in der die meisten Bewohner Heim- 
Jugendliche waren, außerdem noch Irmgard Kohl- 


hepp -eine Sonderschullehrerin. Die Kluckstr. 


fühlten sich die Rocker etwas wohler und blie- 
ben. Nach einiger Zeit wurde dort jedoch der 
Wohnraum knapp, Die Aggressionen entzündeten 
sich zwischen den Trebern und den Rockern. 
mehr jedoch am Mobilar...es kam zur Räu 
mungsklage. "Jetzt ist sowieso alles zu aplit'" 
sagten die Rocker (die Heimtypen waren in- 
zwischen schon ausgezogen) und schlugen al 
les zu Klump, 

Eine kleine Gruppe von Leuten zog daraus 
die Konsequenz und man beschloß, mit einigen 
wenigen ein neues Wohnprojekt zu beginnen, 
Irmgard stellte dafür ihre 2, Wohnung zur Ver- 
fügung und eine Gruppe aus dem Club One 

20g daraufhin in die Frankenstrasse ein;wenig 
später auch Irmgard selber 

Die Gruppe existiert in dieser Zusammens, 
zung heute noch, allerings mußten sie mehr- 
mals aus- und umziehen, 


Interne Schwierigkeiten gab es auch massen- 

haft zu überwinden; 

Irmgard! Was soll ich nur machen, Jonny? Das 
‚geht doch nicht so weiter mit der Küchen- 


arbeit. Und mit Inge und Sigrid kann man 
einfach nicht reden, 

Jonny: was braucnsı du zu reden? Laß es doch 
einfach liegen! 

Irmgard:Aber man muß doch mal darüber 
sprechen! 

Jonny:Ach, Quatsch! 

Irmgard: Haben denn eure Eltern nie darüber 
gesprochen oder ihr Geschwister unterein- 
ander? 


Jonny:Nein, Unsere Eltern sind s 
se gekommen von der Arbeit, Dann waren 


pät nach Hau- 


sie milde und sind ins Bett gegangen, 


3 war Irmgard: Aber das ist doch nicht normal, 
mehr ein Selbsthilfeprojekt der Trebeleute, Hier 


Jonnyi’Doch das ist normal, das ist inallen 
Familien so, 

Irmgard:Ich finde das scheußlich, wenn ihr im- 
mer eure Zimmer abschließt 
blöd davor und kann nicht mit euch sprechen, 
wenn man es gerne möchte, 

Ich will was haben, wo ich für mich 


Man steht wie 


Sigrid: 

sein kann, Ich komme mir sonst vor wie im 
Heim, Ich möchte meinen privaten Bereich 
hat 


Jonny 


und Sachen die nur mir gehören, 
Und wir haben wohl früher unser e{- 
genes Zimmer gehabt, aber wir 
nie abschließen, Wir mußt 
Eltern es w 


durften en 


mufl 


s0 aufräumen. Wenn wir Gäste hatten, 


ten wir sogar die Tür offen lansen, 


Irmgard:Jonny, habı 


h wir noch Geld für die 
Telefonrechnung? 

Jonny:Du bist witzig, Woher denn? 

Sigrid: Zu essen ist auch nichts mehr da, 


Winnie:Zwei Büchsen Bohnen stehen noch 
draußen, Bohnen sind gut, Bohnen machen 
stark, die Cowboys hı 
gessen, 

Jonny:einen Tag Bohnen mit Sp 
Bohnen ohne Speck, dann das; 


en auch Bohnen ge- 


‚ck, einen Tag 


be mit Lin- 


sen... 

Sigrid:ihr faulen Biester könnt ja wieder mal 
arbeiten gehn 

Winni:Arbeit macht dumm 

Jonny:Und ich will nicht noch dümmer werden, 

Irmgard:Wieso, vei 


steh ich nicht 


‚Jonny:Guck dir mal die da drüben an (Bauar- 
beiter auf einern Gerüst). Da wird mir 
‚schon schlecht wenn ich nur zugucke, 

Sigrid:Ihr sollt euch was schämen! Eure Mut- 
ter hat auch gesagt ihr wäret Penner, 

Irmgard:Wie meinst du das mit der Arbeit? 

Jonny:Wenn ich dran denke jeden Tag früh 
aufstehen, stumpfsinnig'zur Arbeit trot- 
ten, ein Haug bauen, von dem man doch 


nichts hat, abends nach Hause, müde ins 
Bett fallen, am andern Tag wieder das- 
selbe, hin und wieder mal in die Kneipe, 
Ist das noch ein Leben? 

Winnie: Und wie wichtig sie diese blöde 
Arbeit nehmen!Ich hab mal einen er- 
lebt der hat Straßenfegen zu ner Wissen- 
schaft gemacht, 

Irmgard:Was würdet ihr denn tun wenn ihr 
es euch aussuchen könntet? 

Jonny:Wenn wir das wüßten!- aber so mit 
der Dachdeckerkolonne geht es noch. Da 
haben wir keinen direkten Chef, können 
unsere Arbeit selber einteilen und Pau- 
sen machen, wie wir wollen, 

Irmgard:Und warum fliegt ihr immer wie- 
der raus? 

Jonny:Wir sind faul, frech und aufsässig, 

Irmgard:Ich weiß nicht ‚ob es am 1, für 
die Miete reicht, Wieviel Schulden ha- 
ben wir denn sonst noch? 


R 


Jonny:O je sei bloß still... bringst du 
mir morgen die Mottenpost mit? ich 
glaube wir müssen doch was suchen, 

Winni:Hoffentlich {st nichts drin! 


Alles in alle m kann die Wohngemein- 
schaft Frankenstrasse als die einzig 
noch existierende Rockerwohngemeii 
schaft angesehen werden. Das auch nocı 
ohne finanzielle Unterstützung von aus- 
sen, 

Die Gruppe veröffentlicht demnächst ih- 
re Erfahrungen in einem Buch, daß im 
Kramer-Verlag erscheint, 

(Bestellungen an Karin Kramer, 1 Berlin 
44, Bruno- Bauerstr. 17) 


GRUPPEN UND ORGANISATIONEN DIE MIT 
HEIMJUGENDLICHEN UND ROCKERN ZU- 
SAMMEN WAS MACHEN: 


1. Redaktion Kollektiv-Info, 6232 Bad Soden, Alleestr, 6 
(in diesem monatlich erscheinenden Info wird laufend 
über Initiativen in diesem Bereich berichtet, weitere 

Adressen ebenfalls über das Bad Sodener Info-Büro, ) 


2. Heimkampagne Zürich, Postfach 2481, 8023 Zürich, PC 
3. Aktionskomitee der Heimerzieher, Bernhard Hanzal 
1 Berlin 45, Moltkestr, 43 
4. Georg-von-Rauch-Faus-Kollektiv, 1 Berlin -Kreuzberg 
Mariannenplatz 
5. Drugstore-(SSB), 1 Berlin-Schöneberg, Potsdamerstr. 
180 (Wohngruppe) 
6. Verein Jugendwohngemeinschaften, W, Herrlinger, 
1 Berlin 37, Am FischtaL, 58 
7. Wohnkollektiv Edelhofdamm, A. Krause, 1 Berlin 28, 
Edelhofdamm 42 
8. Projekt Wohnge meinschaften, K.D. Haber, 28 Bremen, 
‚chöneberger Kirchweg 10 
9. Soziales Selbsthilfekomitee, 8 München 2, Frauenlobstr, 
24, Ellen Römer 
10. Verein Arbeits- und Erziehungshilfe, Barbara Scheffer, 
6 Frankfurt, Langestr, 25-27 
11. Projekt Mädchenkollektive, B, Bock, 6 Frankfurt, Im 
Sachsenlager I 
12. Projekt Jugendwohnkollektive, G. Krüger, 4 Hannover, 
Constantinstr. 49 
13. Soz, -Päd, Wohngemeirs chaften, 35. Kassel, Weissen- 
burgstr. 10 ‚G, Böttcher 


EINE REVOLU 
-TION FÜR 
TONY! 

Tonyy 24, 3ımal 
psychiatrische 
Klinik Hoff in 

Wien, offne Tot 
-lette ohne Dec 
-kel im Schlaf 
-saal, Pavillon 
8, einige Selbst 
-mordversuche 
Heroin, Morphi 
-um, Apo-Brü- 
che. Es ist ihm 
alleine gelun- 

gen, sich zu ent 

-wöhnen. 


EINE. REVOLU- 
TION FÜR HER 
-MAN! 
Herman, Öster- 
reichischer Ly- 
riker, scheisst 
gleichfalls auf 
sein schreckli- 
ches Land, Lebt 
moment an in 
Berlin, 


BORIS! 
Boris, er 


und war tot, 


EINE REVOLUTIO 


WIE BEGEHT MAN SELBSTMORD IN WIE 


fiel, 
als er 23 war, 
im Wienerwald 
vom Fahrrad 


EINE REVOLUTI- 
ON FÜR GERTI! 
Gerti, 25, ein 6- 
jähriges Kind, ge- 
schieden, Wohnort 
Wien, berufstätig, 
weder Zeit noch 
Geld, das zu tun 
was sie wirklich 
will, Krdeit wegen 
einer Abtreibung 
ist zurückzubezah 
1en. 


EINE REVOLUTI- 
ON FÜR EROL! 
Erol, 30, geboren 
und aufgewachsen 
- in Istanbul, Wohn- 
© ort Wien, staaten- 
los, Deserteur, 

53 Rückreise in die 
Heimat unmöglich. 


SINE REVOLUTI- 
ON FÜR ERDA! 
Erda, 25, Wohnort 
Wien, entjungferte 
sich selbst und 
trug seit jeher nur 
schwarz. Nach ei- 
ner verzweifelten 
Liebe Amokläufe 
durchs nächtliche 
Wien, 


FUER DICH... 


Im Kaffeehaus verwandelten sich alle Vasen augenblicklich in 


EINE REVOLUTION 
FÜR HANNES UND 
MICHAEL! 

Sie leben in Sizilien, 
Sie wurden aus Wien 
vertrieben, weil sie 
homosexuell sind, 
Hannes rennt oft 
Nachts in den Bergen 
herum und denkt häu- 
fig an Selbstmord u. 
Geister, Michael mö- 
‚chte Hannes oft aus 
Eifersucht ermorden. 


Eine 
EINE REVOLUTION FÜR 
rıLo! 

Tilo, 28, Wohnort Wien, zwet- 
einhalb Jahre Wiener Gefäng- 
nis, Aus diesem Grund voller 
guter Gedanken, 


[EINE REVOLUTION FÜR 
ULL! 
UML,-24, Wohnort meistens 
Wien, Eltern sehr wohl 
habend, geht auf den 
Strich und weiß eigent- 
ei ich nicht genau warum, 
N Zukunftsaussichten 
erschütternd, 


Man geht in den Volksgarten und pflückt sich tausend rote Rosen 
aus Angst vor Grenzen, Uniformen, Passkontrollen. 

Man sagt, ma ist Künstler, man ist Jude. 

Julia träumte #0 schlecht, daß sie wahnsinnig wurde und sich noch 
ein Buch kaufte! 

Krista zog sich in den Armen des Rathausmannes vorübergehend 
eine durch Menstruationsbeschwerden bedingte Hirnverletzung 
zu. 

Sie starben am Gas, oder sie erhängten sich, oder sie tarnten ih- 
re Selbstmorde als Unfälle, 

Da gab es keine Mutter, die nicht ihre Tochter erdrosselt hätte, 


Bewußtes Träumen beugt Übermüdungserscheinungen vor. 
Manchmal schwebten wir ein Stück über dem Boden, Es erklang 
das Lied:O du lieber Augustin’ alles ist hin, erst die Pest, dann 
der Krebs, dann die Psychoanalyse. 


SERVUS WIENER PRATER 


Spieldosen und auch die Trommel spielte plötzlich alle Instru- 
mente, 
terne und Vulkane, Das Meer und die Frau, 


KALT HABEN SIE GEZIELT UND KALT HABEN SIE ERSCHOSSEN 
UND KALT HABEN SIE ABTRANSPORTIERT, SEZIERT, BEERDIGT, 
VERSCHWIEGEN, VERHAFTET, INS IRRENHAUS GESTECKT, IN DEN 
KERKER GEWORFEN, VERRÄTER GEDUNGEN, LÜGNER BESTO- 
CHEN, GEGENÜBERSTELLUNGEN INSZENIERT, ART POUR L’ART, 
MORD DES MORDES WEGEN, GEWALT DER GEWALT WEGEN, MACHT 
DER MACHT WEGEN, DER KRIEG FÜR DEN KRIEG, DAS ENTSETZEN, 
DIE ERNIEDRIGUNG, DIE ANGST, UND DIE SCHULD ALS SPARGRO- 
SCHEN FÜR DIESE IHRE KINDER, DIE WIE DIE BLUMEN AUF DER 
SCHWARZEN WIESE UNTER EINEM TÜRKISBLAUEN MOND AUF DEN 
SOMMER WARTEN ! 


en || 


10 - 


ELMSTRA; 
IGEHÖRT MIR $ 


WIE ES DAZU KAM, DASS EINE SPONTIGRUPPE EIN HAUS BESETZEN WILL 
UND EINE ANDERE DAS HAUS FÜR DEN SENAT VERTEIDIGT, 


Die verschiedenen Basisgruppen in Berlin ar- 
beiten nicht koordiniert, Die meisten kennen sich 
nicht einmal untereinander. Daß die Situstion aber 
so chuotisch ist, daß man beinahe aufeinander los- 
geht, erfuhr man erst vor zwei Wochen, als das 
leerstehende Arbeiterwohnheim in der Wilhelmstr, 
besetzt werden sollte, 

Kurz zur Vorgeschichte:Eine Gruppe im Jugendzen- 
trum Drugstore, die mit Trebekindern zusammenar- 
beitet und dazu Räume benötigt, in denen diese aus 
Heimen geflüchteten Jugendlichen zusammen leben 
können, hatte sich beim Senat (als dem Kigentümer) 
um das Haus beworben, Desgleichen die Gruppe Dro- 
geninfo, die ähnliches mit Fixern vorhat, 

Der Senat, ängstlich, ein neues ""Rauchhaus"mitzu- 
projektieren, versprach den Drogeninfo-Leuten das 
Haus, allerdings nur zur Untermiete, Hauptmieter 
sollte der senatseigene Jugendchub e, V. sein (Vor- 
standsmitglied Ilse Reichelt, Senatorin); als zwei- 
ter Untermieter wurde Release II benannt. 

Am Tag vor der Hausbesetzung wurde Release II 
vom Senat angerufen, daß am nächsten Abend einige 
Gruppen, darunter der Drugstore, das Haus besetzen 
würden, Der Jugendelub hätte ein Flugblatt vorberei- 
tet, das Release und Drogeninfo unterschreiben soll- 
ten. Die beiden Gruppen weigerten sich zu unterschrei- 
ben, mächten sich aber auf dem Weg, um einige Grup- 
pen, die das Haus besetzen wollten, zu sprechen, 
Zur gleichen Zeit versuchten die Drugstore-Leute 
andere Gruppen zu bewegen, sich an der Besetzung 
zu beteiligen, Beide Bemühungen verliefen im Sande: 
Release konnte niemanden erreichen, der von der 
Besetzung wußte, Drugstore konnte nifnanden davon 
überzeugen, sich an der Besetzung zu beteiligen, 
Release fuhr zurück Zur Wilhelmstraße, wo inzwi- 
schen einige Dutzend Bullen, vom Jugendclub e. V. 
herbeigerufen, in Stellung gegangen waren. 

‚Noch bevor die Beftzer kamen, mußten die Bullen 
das Haus wieder verlassen, denn Release und Dro- 
‚geninfo drohten dem Jugendclub, nicht zu unter - 
schreiben, wenn Bullen sich im Haug befinden, 


n (m 7 


Ih) 


Kurz danach fand die Besetzung statt. Etwa 50 Per- 
‚sonen stürmten die Bude. Dazu brauchten sie nur 
den dickleibigen Jugendclubvertreter beiseitezu- 
schieben, 

Als die Besetzer, hauptsächlich Drugstore-Leute, 
sahen, daß sie von einer beträchtlichen Anzahl von 
Bullen ümgeben waren, deklarierten sie das Ganze 
als Go-in zur "Dermonstration ihrer dringenden 


‚Raumprobleme”. Nach etwa einer Stunde holte 
der Jugendelubvertreter die Bullen ins Haus, 
Diese schmissen gleich alle. .. Release, Drogen- 


info, Hundert Blumen und Drugstore raus, 


Die Diskussion sollte im Sozialistischem Zen- 
trum weitergeführt werden, Hier war es nicht 


weniger chaotisch:Release unJ vor allem 
Drogeninfo wurden vom Rest der Anwesenden 
als senatskonform, reformistisch und oppötu- 
nistisch beschimpft, Da die beiden Fixergrup- 
pen beschlossen hatten, den Vertrag nicht zu 
unterschreiben, ..ihr zukünftiger Hauptmieter 
hatte ja die Bullen geholt, „. schlug Hundert 
Blumen vor, die Besetzung-besser vorberei- 
tet+zu wiederholen, Kein Wort wurde diesem 
Vorschlag gewidmet, Es lief den Anwesenden 
wohl ein kalter Schauer über den Rücken, 
Jetzt steht die Wilhelmstraße wieder leer, 
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AUSSTELLUNG 


W.Simon 


Bin. 61 - Yorckstr. 77 


Itägl. ab 17h -Somnt. sbten 
gute Küche 


Restaurant 
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lin 36 Oranienstraße 2. 
Tel, 824100 
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GLAS KERAMIK PORZELLAN HOLZ 
KORBE BESTECKE KERZEN ETC. PP. 


HANS HANSEN 


GESCHIRRHANDEL 


auf di 
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uppen. den vor,r 
Suhrunrabe 
Gruppen 


le sur, Wü 
Deka Br- 
fe. auch Wk 

Wiele | Haute, 


» war bateren 3 


Schwule Organisieren ich. Überall entstehen Alctionsgruj 


Vereins meierei"2 TUNTENTEES ‚um dem öefi 
PoLTIicHE KABERGRUPPEN | gespeist von der Aggressivität Sexue 


n . Eine nwe Form von 


großen Kontaltbedürfnis ab 


zuhelfen 2 
“N 


rarücketer ? 


WIR BRINGEN EIN GESPRÄCHSPROTOKOLL, BETEILIGT HABEN Sıck DARAm DIE 
In DER HOMOSERVELLEN AKTION WESTBERLINSCHAW). 
BIN ASPEWT DER ARREIT WIRD BetAnpELT: WIEWwEIT HILFT ME ERUPPE 


MITGLLEDER EINER GRUPPE 


DEM SCHwuLEN , SIH ANZUNEHMEN 


Über Silvester tagten hier zahlreiche 
schwule Gruppen aus der PRundesrepu = 
blik, Themas gibt es Aktivitäten,die 

wir überregional planen und durchfüh= 
ren können, Es gab sie, Freunde, 

Da das Protokell noch nicht vorliegt, 
können wir hier nur tiber die Vorstel=- 
lungen der Arbeitsgruppen berichten, 

an denen wir teilgenommen haben, 

Auf Projekttagungen soll vorbereitet 

werdent 


4. Artikel über hi zuslle Proble=- 


me, Diese sollen Schiller und Lehr- 


lingszeitunren zur Verfügung ge= 

stellt werden, 
Oomios anfertigen, in denen Unter= 
driokungemechantsmen und Konflikte 
in der schwulen Subkultur Aeutlieh 
(gemacht werden. 
Plakat entwerfen,daa schwule Akt; 
zur zeigt.Soll Kontaktadresı 
gebe: 

 dautı 


Yan anzusprebhen, 


oxunlitut" 


5. Kentaktaufnahme mit den Kultusmini- 


stern sweoks "sehwuler Pädagoge" 
6. Aktivitäten zur Änderung des Para- 


graphen 179. Hemabsetzung des Sohuts- 


alterı 


Die ühemen sollen auf Tagungen aus 


arbe 


komnen, Falls 
jekts interessiert b. 
stein (8837276 ) 


t, zuf Rolf 
an, 


in Srnuiengruppe trifft sich jeden Hitt- 
“ch um 20,00 in der vennewitmutn.33  . 
yon Du Informationen über die Nomo- 


vellg lin brauchet,dann 
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bei der ein Verzeichnis aller 


Unterriohtsentwürfe zum Thema "ione- 


tet worden, zu denen aus den ein- 
zelnen Gruppen Interessierte und Pähl- 
Du an einem dor Pro = 
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doch nicht verrückt machen. 


BERICHT Aus 
|DER GRUPPE 


HILFE BEI DER SEUBSTANNAHME- 


Wolf; 1:43 

e sehr ich mich in diesem 
Jahr nicht zuletzt durch die- 
de mir vor kurzem im 'Gott - 
lieb"! bewußt. Ich kam mit ein 
em Junren i h, von 
dem ich gleich annahm, daß er 
schwul sei. berichtete mir 
von seinen Kontaktversuchen . 
Jedes ätte er Orgasmıs - 
schwieriekeiten gehabt. Das 
hätte ihn ganz schön entm — 
tigt. als Grund sieht er, daß 
ns nomosozuellen Win 
doch nicht panz akzep — 
tiert, 

Ich mußte sofort an mich den 
ken. Als ich nach Berlin kam, 
ging es mir ähnlich. Zuerst 
dachte ich: jetzt kommt die 
große Befreiung. Weg vom El - 
ternhaus, Los vom alten Bekam- 
tenkreis. Voller Hoffnung, nın 
endlich meine sexuellen 
sche voll ausleben zu können. 
Und da habe ich mich dann in 
der Nähe von Klappen, in Park 
oder Lokalen rumgetrieben.Kam 
auch zu meinen sexuellen Kon- 
takten, Aber jedes Mal hatte 
ich frühzeitigen Samenerguß, 


Michsel: 


Das Beschissenste an der 
ganzen Sache int,daß man zu- 
ornt einmal die Schuld - ich 
weiß, das falsche Wort - dooh 


bei sich selbst sucht. Natlir- 
lich ist mon inewiachen so 

rewieft, daß man als Ursache 
die vorklennte Srsiehung an- 
gibt, Die schwulenfeindliche 


ellschnft, die dich in die 
net.Aber die- 
se (rklärunssmister laufen al 


ilemna d 


1e nur iihor den 


+ ja, Abın 4 


tinrt, 


> 


Und die Folge ist, daR Du al- 
les doch nur als dein ureigen 
tes Problem ansiehst, Alle 
anderen Homosexuellen -2.B.in 
den Lokalen- erlebst du als 
viel befreiter,offener,weni- 
ger verklemmt.Und da man kaum 
miteinander spricht, erfährst 
du nicht, daß viete ähnliche 
Probleme haben. 


Peter: 


Und da stehst du dänn zwei 
drei Stunden run, Findeot even 
tuell jemanden, der in dein 
Schönheitsklischee paßt. Zwin- 
kerst mit den Augen, Sohlebst 
dich an ihn ran. Und schließ- 
lich landet ihr ohne große 
Worte im Bett, 

An sich biste hundenüde von 
dem stundenlangen Rumstehen . 
Aber wer weiß, was der andere 
für sexuelle Erwartungen hat. 
Also macht man auf spontan . 
Und Wünsche hat man ja auch . 
Aber zu dieser Zeit meist 
mehr näch etwas Zärtlichkeit 
und Wärme, 

Und wenn der Spaß vorbei ist, 
hat man Angst vor dem Prüh - 
stlckstisch, wo sich heraus- 
stellen könnte,daß ihr euch 
rein garnichst zu saren habt 
Aber verdannt- jetzt bin ich 
in mein altes Fahrwasser zu- 
rückgefallen, Man zu Saren, 
wo ieh wich" sagen milte. Das 
hat die Gruppe anfangs gans 
schön kritisiert. Es war,glaw 
be ich, auch ein Signal, daß 
ich mich noch nieht akzep - 
tiert hatte. 


Karl - Heinz 


Ich habe mit Hilfe der Grup- 
pe gelernt, mir meiner Proble- 
me bewußter zu werden und sie 
gegenüber anderen zu artiku - 
lieren, Michael hat sohon ge- 
sagt, daß jeder zwar ahnt,daR 
viele ähnliche Probleme ha — 
ben, Aber erst durch die Grup 
pe wird dien auch gefühlenäs - 
sig erfahren, 

Dieses "sioh-Ausmotzen" ‚sich 
in den Berichten der anderen 
wiedererkennen, ja selbst die 
ses sich gegenseitig ein wenig 
bemitleiden, ist anfangs unge- 
heuer befreiend und schafft 
50 etwas wie ein Solidaritäte- 
gefühl, Nach der Isolation in 
den Lokalen, der dortigen Kon- 
kurrenzatmosphäre int das ein 
wöllig neues, schwules Lebena- 
gefühl. 


Dieter : 

Und gerade solche Gefünls- 
wellen brauchst du,um dich an- 
nehmen zu können,Es nütet dir 
wenig, wenn du weißt, daß Ho- 
mosexualität eine mögliche 
und ‚akzeptable Lebensform ist, 


Daß Im pemenliber and»ren kei 
Minderwertigkeitog>fühle 
n brauchst. Wir leben 
nun mal in einer Gesellschaft 
wo Du eben auffällst, wenn Du 
in der U-3ahn längere Zeit 

einen Henn anstarrst. Wo Du 

ständig mit der Fra- 


- ne 


zu 


zu Hause 
ge rechnen mußt:Na, wann hei- 
raten Sie denn nun! 

Du mußt Dich in einer Gesell- 
schaft akzeptieren, die tag - 
täglich ein ganz anderes Ver- 
halten propagiert und für nor- 
mal hält, 

Und dann gehst Du in die Lo- 
kale. Und hier mußt Du Dein 
Gange andere Leben draußen 
lassen. Also nochmals eine Rd- 
le spielen. Deine Alltarspro- 
bleme zählen nicht. Dein Be- 
ruf spielt keine Rolle, Dei- 
ne politische Zinstellung 
mußt Du suvor abreben, 

Du zählst nur als sexuelles 
Objekt und Du verhäßst Dich 
genauso, Du musterst die an- 
deren unter dem Aspekt,wie — 
weit durch sie dein Schwanz 
in Bewegung konnt. 


(aux: 
an") 


Nana... 


Jerzt 
WISIEN 
wir! 
ENDLICH 


Michael: 


Ich glaube, auf diesem Ge- 
biet hat sich für viele von 
ung einigen geändert, Wir 
sind f#hir«r neworden, bereit 
bei der Kontaktaufnahme nit 
dem anderen zu sprechen.Kaum 
einer von uns findet anonyme 
Kontakte noch befriedigend „ 
Wir sind hier in der Gruppe 
zärtlich. Aber über diese 
Fragen sollten wir sprechen, 
wenn wir das Thena "Besiehun - 
gen" behandeln, Wichtiger ist 
heufe zu klären,ob eine Grup- 
pe wirklich bei der Selbstan- 
nahme hilft, 


E 


Gerd : 


Dafür bin ich doch das be 
ste Beispiel, Als ich hisrher 
in die Gruppe kam, habe ich 
nicht einmal meinen Nachnamen 
preisgegeben. Geschweige denn 
meine Adresse. Und etliche vn 
euch werden 


'h erinnern,dan 
ich sie in normalen Pinten 

einfach übersah, wenn ich-nit 
meinem heterosexuelien Dekann- 


ten dort war.üie sollten auf 
keinen Fall mitbeljommen, daß 

ich auch mit Junren schlafe, 

Jetat ‚chon von mir 
aus dieses Thema anschneiden. 
Ja sogar andere Männer in der 
Üffentliohkeit anfassen. Und 

das finde ich einen eminenten 
Fortschritt, 


ann ich 


1- Heinz: 
Ich wilrde von uns allen 
sagen, daß wir weniger ver = 
krampft als früher sind. Wir 

haben einen gehörigen Ruck 
auf die Tunten hin gemacht „ 
( Tunten sind Homosexuelle, 
die sich sehr weiblich geben.) 
Früher hatten wir Angst, als 
Schwule erkannt zu werden.Wir 
wollten salbst im Schwulen- 
milieu "normale" Homosexuel- 
1e sein. Heute geben wir un- 
seren Gefühlen mehr Raum.Tre- 
ten provokativer auf.Haben 
diese verdammte Angst abge - 


nel 


Unser Gespräch ist fast ein 
wenig euphorisch geworden. Wir 
haben nichts gesagt über uns= 
re Krisen, unsere ungelös 


‚ten 
Fragen. 2.B.daß es uns noch 
schwerfällt, in Krisensitua - 
tionen einfach einen anderen 
anzurufen und zu sagen:Du,Ich 
bin kaputt,Schlaff heute bei 
mir, Aber auf diene Fragen 

könnten wir bei einem anderen 
Gespräch eingehen. 


MICHAELS SPRUCH DES HHRKUNDERTS, 


NA, lit Das was 21? 


) 


en, 


Trotz 


nen Gruppe von 


htliche 


” 
tät 
ken 
die 
passiv verhielt.Von 


aktisch keine 


1. Situation 


Hilfen für Homosexuelle 


heiöt der Titel eines Aufsatzes,der in 
einem Aufsatzband zum Thema "Sexualer- 
ziehung" im Religionsunterricht veröf- 
Zentlicht ist, Der Verfasser Rudolf Af- 
femann ist Arzt und Psychotherapeuth. 
Gleichzeitig ist er Beauftragter des 
Kultusministeriums von Haden - Würten- _ 
berg für die Fortbildung der Lehrer — 
schaft in Sexualerziehung. 


Und nun freunde laßt Euch mal schön hel- 


8 gibt zwei Gruppen von Homose- 

Den einen gelingt durch inten 
sive Hilfe die Reifung zur Heterosexua 
lität,Dei dor anderen Gruppe scheitern 
derartige Versuche," 


des großen Aufwandes hat der 
Nacherziehungsprozeß nur 
jomosexuellen Erfolg, 

ichtig ist, daß er seine Homosexuali- 
ät möglicht weitgehend in Abstinenz 

180 entweder in Onanie oder in Subll- 
ion ertragen hat, 


järtlichkeiten 
r infizieren latent homosexuelle Jü- 
egendliche und pervertieren sie damit." 


Problem der weiblichen Homosexuali - 
Beachtung zu schen - 
x in früheren Zeiten einnvoll,wel 
Frau zurilckhaltender lebte und sich 
eiden kann heute 
nicht mehr die Rede sein. 
Homosexuellen werden aktiver 
sich offener ihre Beute," 
m 


50 worden also die Kinder im Religionsun- 


terricht aufgeklärt, licht zuletzt, weil 
wir anderen da ld überlassen. 

In der Homosexuellen Aktion Westbarlin 
gibt oo zwei Pädarogen, die gerne einen Ar 
beitskreis zu folgenden Fragen machen möch 
ten. 


es schwulen Pädarogen 
2. Homosexualität im Unterricht 
Wenn Du Interesse hast, kann der ee 


HiLre 


bei einer klei 


Homosexuel- 


Die weiblichen 
und suchen 


kreis starten, (Information: 852 54 75 


Das ist (fast) alles. 


Endlich. Aue 
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Aust Riuman- duunulen! 


jewegung der 
revolutionären Linken") in Chile das Volk zur 
Wachsamkeit über die neue Regierung der 
"Yolks-und Generalseinheit" aufgerufen (vergl. 
Hundert Blumen Nr. 5). 

Während der Krise im Oktober 72, als die Un- 
ternehmer "streikten", indem sie ihre Betrie- 
be lahmlegten und das Chaos auf die Strassen 
trugen, hatten sich im Volk neue Organisations- 
formen entwickelt, die von der Kommunisti-- 


schen Partei unabhängig sind und teilweise ent- 
gogengesetzte Vorstellungen vertreten; die 
Kommunnlen Koordinations-Komitees. 

Die M.1. R. sieht in dieser autonomen Orga- 


nisatfonsforn "Embryos der Macht", die durch 
Eigeninitative die Massen dazu befähigen sollen, 
selbst die Macht in die Hände zu nehmen, 


ARBEI ÜBEN DIE MACHT 


rer 
Die Kommunalen Koordinations-Komiteos 
sind im Oktober latzten Jahres ala Antwort 
der Arbeiter auf den Boykott der Bosse ent - 

nden, Im Augenblick sind etwa 100 Kom - 
Nachdem sich die Lage wieder 
normalisiert hatte, suchten die Gewerkschaf- 
ten und die Organisationen der Bewohner wei- 
ter nach Formen zur Zusammenfassung der 
Kräfte, um für alle Fälle vorzubeugen. In ei - 
ner Erklärung der Sozialistischen Partei 
heisst es, "die Kommunalen Kommandos sei- 
en’eine neue Form zur Einübung der Macht 
der Arbeiter" 

In "Punto Final”, einer Zeitung der extre- 
men Linken; war folgende Analyse dieses für 
die weitore Entwicklung des chilenischen Pr. 
zesses wichtige Phänomen zu lesen: "Nach- 
dem der Streik beendet war, bildeten sich wei- 

se Komitees in den verschiedenen Ge ‚- 


st 
tees In Aktion, 


ter n 


meinden von Gross-Santiago, was zeigt, dass 
ein allgemeines Bewusstsein existiert über die 
Tatsache, dass sich die Klassenauseinander - 
setzungen verschärfen werden", 


USA-ATLANTA 
>. = ı 


Der Streik der Arbeiter und Angestellten des 


größten US-Busunternehmens "Greyhound”', der 
schon über einen Monat lang andauert, wird von 
Postbbumten, Lastwagenfahrern und auch von 


Studenten unterstützt, die nicht die Picketing - 


Line der Streikenden du 


LONDON 


chbrechen. 


ten Nummer lag eine Sonderseite hei 


len Prozeß in London gegen die "Acht von 
Newington" ‚die in Zusammenhang mit der 

Fahndung gegen die Angry Brigade verknackt wurden 
den 


Vier der Angeklagten bekamen 10 Jahre 

Knast wegen "Verschwörung" (vergleichbar mit 

dem $129,, nach dem Horst Mahler wegen angeb- 

licher "Gründung einer kriminellen Vereinigung 
Uwerden soll) 

nuch dem Prozeß wurde im Londoner Haupt- 


gerichtshof Old Bailey am 19. Dez. ein weiteres 
Terrorurteil gesprochen gegen Michele Marie 
O°Callaghan, die die Bullen mit den 8 von Stoke 


fewington in Verbindung bringen wollten 
Michdl e bekam 18 Monate Knast wegen "Besitz 
on Sprengstoff'',Sie war am 13. Dez, 7 ver- 
haftet w April 72 vorläufig 
gegen Kaution freigelassen, Damals waren die 
Hauptbeschuldigungen Sprengstoffbesitz und 
Verschwörung mit den 8 
Bei dem Prozeß stellte sich heraus, daß ihr 
Hauptvergehen darin bestand, in ein Zimmer ein- 


orden und wurde im 


gezogen zu sein, in dem zuvor zwei Leute ge- 


AUTONOME ORGANISATIONS 


Im allgemeinen besteht in der Linken der 
Konsens, die Massen,auf autonome Weise zu 
organisieren, die es ihnen erlaubt, den Weg 
zur Entwicklung einer Volksmacht zu öfmen, 
‚gegenüber der Gewalt der Bourgeoisie. Die 
Soz. Partei weist darauf hin, die Koordinati - 
ons-Komitees müssten "die Massen dahin - 
führen, dass sie, durch eine tägliche Praxis, 
die Aufgaben der Regierung ausüben und 18- 
sen können um, von jetzt an, die Grundlagen 
der Arbeitermacht zu schaffen". 

Ohne Zweifel gibt es Differenzen mit der 
Kommunistischen Partei, die ein anderes Orga- 
nisationsmodell vorschlägt und eine völlige 
Unterordnung der Koord. -Komitees unter die 
Einheitgewerkschaft der Arbeiter vorsieht. 

Für die M.I.R. 
Koordinat 
onen eines Ge 


vereinigt ein Kommun; 


mitee alle Massenorg 


bieten oder einer Gemei 


n haben wir über den 


Blume 


In der 
Kampf gegen die 
zes und d 
lern des Lar 
weiter. 

lauf Einladung der Bau 
Verteidigung des Larzac kamen 1000 Leute nach 
Millau, um den General La Bollardiere zu hören, 
Dieser General - was ja recht selten ist - ist gegen 
den Truppenübungeplatz. Er hat erkannt, "daß jede 
Armee, die sich gegen das Volk stellt, eine besiegte 
Ar, 
Bei der anschließenden Diskussion war die Haltung 
der KPF bemerkenswert, die es vorzog den Saal 


eines Truppenübun; 


e originellen Kampfformen der Bau- 


ac berichtet 


Auch dieser Kampf geht 


und des Komitees zur 


nee ist 


lin zwei Trupps zu verlassen:der ers’ 
ranzosen in Alge 


‚als der Gen- 


leral davon sprach, daß sich die 
rien wie die Nazis benommen hätten;der zweite, 
als vom Wiederstand der 
‚pen bei der 
(APL) 


Tschechen gegen die rus- 
Besetzung der TSSR die 


Istschen Trı 
Rede 


wohnt hatten, die von den Bullen wegen des V 
dachte "aktive Mitglieder der Angry Brigade 
zu sein, gesucht werden, Angeblich hatten die 
Bullen in einem Schrank einen Wecker gefunden, 
der als Zünder umgebaut worden war sowie 
Brennstoffpatronen, 

Immerhin mußten die Bullen zugeben, daß diese 
Objekte den beiden Gesuchten gehören könnten, 
aber sie konnten noch weitere "Beweisstücke 


gegen Michele vorlegen:einige Bücher, darunter 
das Guerilla-Hand buch von Marighela, 

In der hysterischen Atmosphäre, die durch die 
rechts-Presse seit dem Prozeß gegen die 8 ent- 
facht worden war, hat das schon genügt, um 


(Gruppen zur Preiskontrolle, Bewohnergrup- 
pen, Mütterzentren(!), Gewerkschaften, Arbei- 
ter des öffentlichen Dienstes, und des Gesund- 


heitowesens, Studenten, Professoren usw, Jund 
jede dirser Gruppen wählt Repräsentanten in 
ihren Vollversammlungen, die an einem Dele - 


giertenrat teilnehmen, der wiederum ein Exe- 


kutivkomitee bestimmt, 


DIE KOMITEES IN AKTION 


im November hatten sich die Leiter der Mehr- 


heit der Koordinations-Komitees, die in Gross- 


Santiago tätig sind, versammelt, Sie beschlos- 
sen einen Aktionsplan, für kämpferische Solida- 
rität mit den verschiedenen Gewerkschaften, 
die sich im Kampf befinden, darunter die Arbei- 
ter der Schlüsselfabrik DEVA, die von ihren 
Arbeitern besetzt ist, Ferner. haben die Vertre- 
ter der Komitees dazu aufgerufen, die beschlag- 
nahmtkn Unternehmen zu verteidigen, die nach 


offiziellen Meldungen denjenigen Unternehmern 
be 


rührerischer 


wurden sollten, die an dem auf - 
Versuch im Oktober teilgenommen 


zurück; 


hatten. 


Dieser Rahm 
objektiven Gründen, die die Arbeit 


n gibt eine Vorstellung von den 
mobilisiert 
halten, 

In einigen Koordinatiohskomitees ist die re- 
volutionäre Linke in der Leitung stärker ver- 


Man wird 


treten, sehen, was die Zukunft der 


Komitees bringt, nachdem das unmittelbar 
Notwendige, das der Boykott der Bosse er - 

forderte, ; es erfordert jetzt, 
die prog 


‚n worden is 
ammatische Qualität zu verbessern „ 


in den Aufgaben und dem revolutionären In 
halt auf das höchste N s br 

n diesem Sinn w ‚on einem der Komi- 
tees ein Programm der revolutionären Ein - 


ss die Frage stellt 
den Kommu- 


(APL 


Die Youth Interna 
dten-Gag von Abk 
Igründet, V ahme 
IDümmsten. Zwei Jahre akzeptierten sie 
IChets, jetzt im Dezember auf einer Versammlung 
von über hundert Vertretern aus den regionalen YIP-I 
IGruppen in den USA wurden die beiden abgewählt und 
laie Party dezentralisiert. Die verschiedenen lokalen 
Gruppen wollen sich der Basisarbeit zuwenden, sich 
in der städtischen Bevölkerung verankern und unter- 
einander nur noch durch ihre Medien (Zeitungen, ei- 
nige Radiosender) verbunden sein. 
ernsthaften politischen Überlegungen 
ich wieder mit den 


ch ernst, nicht die 
tie beide 


Trotz allı 
vergessen die neuen Yippies, die s 
Zippies zusammengetan haben, die phantasievollen 
Aktionen nicht. "Neben unserer nationalen Anti-Viet- 
mkrieg „sagte eine Chicagoer Yippie- 


Michel zu verurteilen, "als Beispiel", wie das 


Untersiltzungskomitee für politische Gefangene 
in England heryprhob, (APL) 


Aktivistin, "werden wi ihner vorn Playboygrill 
herunterholen, "Si ach über die Tausende von le 
benden Hühnern und Bunnies in den Playboy-Clubs, 
Im April findet der erste Yippie-Kongreß statt, „.in 


Chicago 


7, ANGST I UNGER 


aan 
zu SE. 


Weil sie uns daran 


uo sie herkommt, diese Angst.Iiisser 
die Zusammenhiinge bewusst machen zu 
und dem Geoellschaftsnyaten, in dem ir leben, 
Wir werden aohen, dass Angst nicht nur ein in- 
viduelles, persönliches Problem iot, sondern 
vor allen ein gesellscheftliches Problem int, 
des wir als solches bekinpfen müssen. 


DURCH KOMSUN. UND KARRIERE 


en Dat in seinen Buch "Angst in Ea- 
;" (Teri.Kübler EC, Nannhein)den Ver- 
auch unternommen, das Phänomen der zuischen- 
menschlichen Anget gesellschaftlich zu begrün- 
den, 

Zuerst boschäftigt or sich mit allgeneinen As- 
pekten der Angst: Entstet 
Verdrängung, 
auf dio typis 
dio zur Intetı 
widerspruch 
Warencher: 


. Denn geht er 


Beziehungen, 


Leiatungap: nzip. Danach 
Zolgt eine & der rg 
entetehung om der kapitalinti. 


schen Gezells ons1ie, Schule, 
Kirche, Die Folgen, äie beim Zänzelnen ent = 
stehen, ch in Gevelt, Liobesunfihig- 

tiit, Verlust der Sponteneität 
'g5t zu kanalistoren, sind in der Ge- 
sellschaft Methoden wi; © Agrensionsent- 
ladungen gegen Aunsenseiter(Juden,Gasterbeiter) 
oder die Kompensation durch Konsun, Karriere 
und Status, dio Flucht in Traumelt und Pop - 
kultur (5.3. Hundert Blunen). 


"RING POLITISOM AUMWORT AUF 
ANGST FINDEN 
jieter Duhn wendet sich mit dienen Buch an 
junge Arbeiter, Angestellte, Schüler und Stu- 
denten, Rs soll den Loser anregen, die eigenen 
Probleme und die eoiner Kollegen in Betrieb, 
Dino, Schule und Unt so zu durchdenken, dass or 
eine engagierte und politische Antuort auf nie 
finden kann",In diene Richtung woist Duhm vor 
allen mit seinen "Gedanken zur Imanzipation" 
im letzten Kapitel hin, vo or die Notwendig - 
keit dor V honnalyse und 
Karzienıs für die Imanzipation des Tinsolnen 
hervorhebt, 


DIE 


'otischer Angst, 


- Zwei Typen vögeln in einer schönen tripigen 


Walälandschaft, verschmelzen zu einem Baby 


eine Stimme nagt "Deine Kinder sind nicht 


Bigontun” 
Das alles ist vom Stoff her so antörnend, daß 
Ron Lichy vom UPS schrieb uns, "Habe neulich 
einen wirklich duften Film gesehen - "Please 


die beiden Filmer Jack und Johenna Meltoh 
nicht wußten,.ob öie den Film machen sollten 
oder tatetiohlich T=Unterbrechungen. "Pleane 

stand by" mit David Peel,."Er spielt einen 

Typen aus einer Gruppe Fernaehslichtigen, die 

80 geil auf dienes Medium aind, daß sie einen 


stand by" überschritt die Tolerenzschwelle 
aller anerikenischen Filmverloihgesellschaften 
fehrbaren TV-Sendevagen nit kompletter Aus- 
rüstung klauen, um endlich IHRE Fixe zu haben. 


und die beiden pind gezwungen, den Film selbat 
zu vertreiben. Wer ihn zeigen will, schreibe 
an Hedin Liberation Pront, 364 W. 13 St., Mau | 
York, MY. 10011.” 


ir werden ihn uns besorgen 


JULCHEN 
Tickt repariert... 
Jack: sen 

und pöbelt mit Kindern zum (216 17 13)| 


Die Medien-Fronka machen vier 90-Sekunden 
'erbespota für einen revolutioniren Lebensatil 
(für die alleine dor Film achon sehonsvort KEINE MACHT FÜR NIEMAND 

ist ) und unterbrechen mit ihren Piraten- Neue Doppel-LP won den TON STEINE 
sender das roguliive Fornachprbgrenm. Die Abend- | SCHERBEN 20.2 
nachrichten werden plötzlich mit der Parole Bestellungen an:Dawld Volksmund Prod. 


unterbrochen "Das Fernsehen gehört von nun an Ufer 32 
den Volk", wihrend nich ein puychedelincher re ante & 


Lichtwirbel in eine rote Faust verunndelt und 
PAUUEEUNRUREEETUERREFFEPPer Tee Te een 


einen leuchtenden Mitz erhnacht. Von nun an 
ist das Fernsehprogremn ihre Show. Kommt euch alles recht komisch we: { 
Die staatlichen Institutionen nina natirlich Damn solltet ihr mal - uns br 
hinter ihnen her. Das Kollektiv verläßt dio kommen.Wir haben ner. 
Stadt und zieht aufs Land. Doch sie werden | Schöneber „wo noch j 1 wi 
von der Polisei überrascht und in oin Kon- könnte wollen . ir 
zentrationslager für Radikele gebracht. Dort Zentrum in der jend von a ei 
verbtinden oio sich mit den anderen Insassen bauen,Wir wollen zusammen N! Ley 
und befreien sich schließlich durch einen ER ‚vwe! De 
„pancxolihnlich ebruch. Sie kchren zı r „ . 
anszoihnlichen Ausbruch. Sie kehren zu THE Din BR 


om Sendew x und fabrisi 
see Sure 20 tiyen (Sektion Schöneberg, Hauptstr. 30 
BLEI IM BAUCH MUSS NICHT IMMER 


Ein Mädchen dreht durch Asus ı enor zur 


BLEI IM BROT TUT'S AUCH! 
"Schwarzbrot" 

In den englischen Pilm "Fanily Life" wird der Laden für Makrobiotische Lebe 

leg eines 19- jährigen Miächens aufgezeigt, die f E 

von ihrer Penilie und den Institutionen syste- 

watisch kaputt gemacht wird. Nachden u 

durch ihre Erziehung die korlichen Moral 

Wertvorstellungen eingep/lanzt worden war, kommt 

es im Jugendalter zum Konflikt. Janice wird nit 

anderen Wertvorstellungen als die ihrer Eltern 

konfrontiert, sie entdeckt ihre eigenen Bedürf- 

nisse, versucht ihren eigenen Weg zu gehen, 

&äber die Eltern hatten "gute" Arbeit geleistet. 

Wenn Jenice ausgeht und erat spüt nach hause 

konnt, muß sie sich nicht nur gegen die direk- 

ten Angriffe ihrer Kutter sur Wehr setzen, pie 

hat auch gegen sich selbst zu künpfen, gegen 

ihr "Gewissen", Sie mnoht nich Vorulinfe, Ihrer 

Mutter Kummer zu bereiten; dabei hat diese doch 

"imner nur ihr bestes für sie getan", Es kommt 

zu einem andauernden inneren Konflikt zwischen 

den eigenen Bedürfnissen und der eingeinpften 


„Wes _ Deraeundderneuefaschlmunn 
wir von gen’Tupamarosjornan kön- Genen u Pnsonmun = 
den. Oper oa Eine Ds 


‚lichen MH 
elterlichen Moral. Meg, ron Metanue Beben Germacin urfumen | 
Als ihre Nutter io gegen den eigenen Willen 
zu überredet, das Kind, welohon sie erwartet Arno Münster Pine Ferraris 4 
ebzutreiben, flippt Janice nun völlig aus, Sie Chile — Die 100 Tage 
zeigt Kußere Anzeichen von Geistengestörthait, friedlicher Weg? von Reggio 
schmeißt in einen Anfall ein liosser nach ihmer MateracherBerlehtundpeltische Bericht über sinan Aufıtand In 
Sie wird sohliedlich in eine Nerven- da Br ar nisch und Pre ale - wie Mar em Beil 
eingeniesen, Hier wird nach der alten Begenmärioe Marian HDi der Parker Kommune = 00 
Sb Revanon Fe Be anal 


ihrten Nothode "geheilt", Yinlich mit Ta- 
bletten, Beruhigungsspritzer und Elektronchooks, 
Inden «io jegliches eigenes Denken, eigenen 
Loben eusschelten, schaffen diene Leute eo denn 
auch, Janice für das "normale" leben wiedarher- 
auatellen, Doch nach kurzem Aufenthalt in Ihrer 
"glücklichen! Panilio Aroht nie wieder Auzch, 


Yankion wırd oder ob di Der 
Yale Ausonandenazungnoch 


| 


ROTBUCH 44. 160 Sean. DM 0 


Die letzte Minstellung des Films zeigt, van aus 
Janice gevorden ut: Aunchauungsobjekt für Na- 
&izinotudenten, An ihr können sie feotetellen 
"io" ein itensoh poychinch krank sein kann, 

run und wodurch diosen Miidchen krank geworden 
ist, wird diosen Studenten natiirlich nicht mit- 
geteilt, ias solls auch, Hauptsache man erkennt 
die Krankheitosynptone, danit diese dank der 

Mlfe unserer P industrie beseitigt werden 
können, 


Family Life kann für Schul- und sonstige 
Lehrveranstaltungen kostenlos beim Arse- 
nel bestellt werden. HuHHHHrHrthHrHtttt 


ai Kalender 
rn ne 


EI gmenschlene An u konto 
Banane 


NEE nen Por Monza je Bus 


Kane 
Yaaaı 
an 0 


Lasst hundert Blumen blühen, lasst hundert Schuten miteinander wetteifern! 


IST DENN NICHTS 
MEHR HEILIG? 


